


am Ende der 10. Klasse werden die Schüler/-innen 
in die Oberstufe versetzt und treten damit in den 
Jahrgang 11 ein. Dieser ist gekennzeichnet von ei-
ner Vielzahl von Bestimmungen und Richtlinien, 
Belegauflagen sowie der Wahl der Abiturprüfungs-
fächer. 

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie all diese 
Informationen so kurz wie möglich und gleichzeitig 
so ausführlich wie nötig. Ich wünsche Ihnen eine 
interessante Lektüre! 

Sollten Fragen offen bleiben oder neue entstehen, 
sprechen Sie mich bitte an. Sie erreichen mich tele-
fonisch unter der Nummer 040 / 428 93 55 -18 oder 
per E-Mail unter der Adresse sabrina.monetha@ 
gymhum.de. 

Ich gebe Ihnen gern Auskunft!

Dr. Sabrina Monetha
Abteilungsleiterin Sekundarstufe II
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GLIEDERUNG
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Klasse 10 
werden die Schüler/-innen in die Oberstufe versetzt. 
Als Oberstufe bezeichnet man die vier Halbjahre 
der beiden Jahrgänge 11 und 12. In der Oberstu-
fe gibt es keine Jahreszeugnisse, sondern am Ende 
jedes Halbjahres ein Semesterzeugnis. Beim Über-
gang zwischen den Klassenstufen 11 und 12 gibt es 
keine Versetzung und somit auch kein Sitzenblei-
ben. Die Schüler haben jedoch bis zum Ende des 
zweiten Semesters die Möglichkeit freiwillig zurück-
zutreten. Allerdings muss die Abiturprüfung inner-
halb von höchstens drei Schuljahren nach Eintritt 
in die Klasse 11 abgelegt werden.

NOTENSKALA
In der Oberstufe werden alle Leistungen, die im 
Laufe eines Semesters schriftlich oder mündlich 
erbracht werden, mit einem Punktesystem bewer-
tet. Dabei entsprechen die einzelnen Punkte, wie 
in der Tabelle dargestellt, den Noten der 6-stufigen 
Notenskala, die aus dem Unterricht der Unter- und 
Mittelstufe bekannt ist:

 15 Punkte = 1+
 14 Punkte = 1 = sehr gut
 13 Punkte = 1-
 12 Punkte = 2+
 11 Punkte = 2 = gut
 10 Punkte = 2-
 9 Punkte = 3+
 8 Punkte = 3 = befriedigend
 7 Punkte = 3-
 6 Punkte = 4+
 5 Punkte = 4 = ausreichend
 4 Punkte = 4-
 3 Punkte = 5+
 2 Punkte = 5 = mangelhaft
 1 Punkte = 5-
 0 Punkte = 6 = ungenügend

ABSCHLÜSSE
Nach dem Eintritt in die Oberstufe gibt es zwei 
mögliche Abschlüsse, die erreicht werden können: 

Die Fachhochschulreife erwirbt jeder, der mindes-
tens bis zum Ende des zweiten Semesters am Un-
terricht der Studienstufe teilgenommen hat, quan-
titative und qualitative Auflagen erfüllt und eine 
fachpraktische Ausbildung abschließen wird. Eine 
fachpraktische Ausbildung kann eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung, eine mindestens einjährige 
kontinuierliche Teilnahme an einer Berufsausbil-
dung, ein einjähriges Praktikum, ein freiwilliges 
soziales oder ökologisches Jahr, Wehrdienst oder 
Zivildienst sein.

Die allgemeine Hochschulreife erhält jeder, der in 
der Studienstufe einschließlich der Abiturprüfung 
die für die Gesamtqualifikation erforderlichen 
quantitativen und qualitativen Auflagen erfüllt. 
Das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife ent-
hält die in der Abiturprüfung erreichten Punktzah-
len und die Punktzahlen aller in den 4 Semestern 
der Oberstufe besuchten Kurse.

LEISTUNGSBEWERTUNG 
In der Oberstufe werden in jedem Fach (außer in 
Sport) mindestens zwei Klausuren pro Schuljahr 
geschrieben. Alle anderen Leistungen fallen in den 
Bereich laufende Kursarbeit. Die laufende Kursar-
beit beinhaltet daher nicht nur die mündliche Be-
teiligung, sondern auch schriftliche Anteile (z. B. 
Hausaufgaben, Tests etc.) sowie die Fähigkeit zur 
Teamarbeit und des selbständigen Arbeitens. Klau-
suren werden in der Regel zweistündig geschrieben. 
Eine Ausnahme stellt das Fach Deutsch dar, in dem 
drei Unterrichtsstunden lang geschrieben wird. Die 
Anzahl der Klausuren, die im Laufe eines Schuljah-
res in einem Fach geschrieben werden müssen, rich-
tet sich nach der Anzahl der Unterrichtsstunden 
eines Faches:

11.1

4 SEMESTERZEUGNISSE

11.2 12.1 12.2

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester
IN 2-STÜNDIGEN FÄCHERN

2 KLAUSUREN
PRO SCHULJAHR

IN 4-STÜNDIGEN FÄCHERN

3 KLAUSUREN
PRO SCHULJAHR
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Die Leistungen in den Klausuren und in der lau-
fenden Kursarbeit werden in der Regel mit einer 
Gewichtung von 30 % (Klausuren) zu 70 % (lau-
fende Kursarbeit) oder 40 % (Klausuren) zu 60 % 
(laufende Kursarbeit) zu einer Semesternote zusam-
mengezogen.

Jeweils zu Beginn eines Semesters werden die Ter-
mine aller Klausuren in einem Klausurplan festge-
legt und online (bei IServ) veröffentlicht.

Von allen Klausuren, die im Laufe eines Schul-
jahres zu schreiben sind, muss eine Klausur durch 
eine Präsentationsleistung ersetzt werden. Eine Prä-
sentationsleistung besteht aus zwei Teilen: einem 
15-minütigen mediengestützten Vortrag und einem 
15-minütigen Fachgespräch über Vortrags- und 
Unterrichtsinhalte. Die Präsentationsleistung als 
Ersatz für eine Klausur soll auf die im Abitur mög-
liche Präsentationsprüfung vorbereiten. 

Wird ein im Unterricht geforderter Leistungsnach-
weis (Klausur, Präsentationsleistung etc.) ohne 
Nachweis eines wichtigen Grundes nicht erbracht, 
so wird dies als ungenügende Leistung gewertet (0 

Punkte). Es ist daher äußerst wichtig, im Falle einer 
versäumten Klausur diesen wichtigen Grund nach-
zuweisen. Am Gymnasium Hummelsbüttel müssen 
die Schüler im Falle einer durch Krankheit ver-
säumten Klausur ein ärztliches Attest vorlegen. Fer-
ner erhalten die Schüler/-innen ein Fehlzeitenheft, 
in dem jede versäumte Unterrichtsstunde mit den 
entsprechenden Entschuldigungen einzutragen ist. 

PROFILE
Am Gymnasium Hummelsbüttel kann man zwi-
schen fünf Profilen wählen: 

Jedes Profil arbeitet mit einem Seminarfach  
zusammen. Zu den verbindlichen Inhalten des  
Seminarfachs zählen die Berufsorientierung und 
die Abiturvorbereitung auf ein Kernfach, das auch 
Prüfungsfach ist. Des Weiteren gibt es wählbare Se-

minarthemen, wie z. B. wissenschaftliches Arbeiten, 
selbstbewusstes Präsentieren oder die Schülerfirma.

GESELLSCHAFT IM WANDEL
Was ist der Sinn des Lebens? Gibt es Objektivität? 
Was sind gute und verantwortungsvolle Handlun-
gen? Was ist Gerechtigkeit? Durch das Erörtern 
solcher Fragen soll das Reflexionsvermögen der 
Lernenden gefördert werden. Dieses Vermögen 
befähigt zur kritischen Überprüfung gesellschaftli-
cher Debatten oder persönlicher Erfahrungen. Vor 
dem Hintergrund der Vergangenheit gewinnen die 
Schüler Hilfen für die eigene künftige Orientierung 
im Denken und Handeln.

MENSCH UND UMWELT 
Unsere Umwelt verändert sich ständig. Der Mensch 
trägt zu diesen Veränderungen bei, ist Nutznießer 
und Opfer der Entwicklungen zugleich. Die beiden 
profilgebenden Fächer beleuchten die großen Her-
ausforderungen unserer Zeit - die Veränderungen 
des Klimas, Ernährung, Gesundheit, Globalisie-

GESELLSCHAFT 
IM WANDEL

PROFILBEZEICHNUNG

MENSCH 
UND UMWELT

GLAUBE 
UND WISSEN

DIGITALE 
GESELLSCHAFT

GEIST 
UND MATERIE

PHILOSOPHIE 
+ GESCHICHTE

PROFILGEBENDE FÄCHER  
erhöhtes Anforderungsniveau

 je 4 Wochenstunden

BIOLOGIE 
+ GEOGRAPHIE

BIOLOGIE 
+ RELIGION

INFORMATIK 
+ PGW

PSYCHOLOGIE
+ CHEMIE  ODER PHYSIK
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rung und Energie - von verschiedenen Seiten. Ziel 
ist es, die Auswirkungen menschlichen Handelns 
auf die Umwelt zu erkennen, zu bewerten und 
nachhaltige Lösungsansätze zu diskutieren. 

GLAUBE UND WISSEN
Wurden die Lebewesen von Gott geschaffen oder 
entstanden sie im Prozess der Evolution? Dieses 
Profil erfordert die Bereitschaft, sich auf den Dis-
kurs über Gott und Transzendenz einzulassen und 
gleichzeitig die Sichtweise der modernen Wissen-
schaft einzunehmen. Neben naturwissenschaftli-
chen Kenntnissen erlangen die Lernenden Wissen 
über verschiedene Kulturen, Religionen und Welt-
anschauungen. Sie untersuchen deren explizite und 
implizite Auswirkungen auf persönliche Urteile so-
wie gesamtgesellschaftliche Debatten, z. B. um gen-
technisch veränderte Organismen. 

DIGITALE GESELLSCHAFT
Was könnte zum größeren Problem für die Mensch-
heit werden; autoritäre Machthaber oder die rasante 

Entwicklung der künstlichen Intelligenz? In einer 
komplexer und schneller werdenden Welt fällt es 
gerade Heranwachsenden immer schwerer, verant-
wortungsvolle Entscheidungen zu treffen. Ziel des 
Profils ist es, eine offene und zugleich kritisch hinter-
fragende Haltung bei den Lernenden zu entwickeln. 
Dazu setzen sich die Schüler/-innen u. a. mit Sach-
verhalten wie globalen Konflikten, sozialen Netzwer-
ken, Wirtschaftsbeziehungen sowie der Wirkung 
von Medien und Berichterstattung auseinander. 

GEIST UND MATERIE
Warum setzen wir uns immer in die Restaurants, 
in denen bereits Personen sitzen? Warum trauen 
wir Maximilians und Katharinas mehr zu als Kevins 
und Chantals? Ist das Blatt eines Baumes wirklich 
grün oder grau (bei Rot-Grün-Blindheit)? Gibt es 
Realität? Dieses Profil richtet sich an Schüler/-
innen, die sich sowohl mit den „harten Fakten“ 
der Naturwissenschaften als auch mit subjektiven 
Wahrnehmungs- und Interpretationsmöglichkeiten 
auseinandersetzen wollen.

FÄCHER UND AUFGABENFELDER
Alle Fächer (außer Sport und Sporttheorie), die in 
der Studienstufe unterrichtet werden, sind einem 
von drei Aufgabenfeldern zugeordnet:

KERNFÄCHER 
Kernfächer sind die Fächer Deutsch, Mathematik 
und eine weitergeführte Fremdsprache - am Gym-
nasium Hummelsbüttel ist dies Englisch. Diese 
werden mit vier Wochenstunden unterrichtet. Zwei 
der drei Kernfächer müssen auf erhöhtem Anforde-
rungsniveau (EA) belegt werden, das dritte kann 
auf grundlegendem Niveau (GA) besucht werden. 
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Sprachlich- 
literarisch- 

künstlerisches 
Aufgabenfeld

Gesellschafts-
wissenschaftliches 

Aufgabenfeld

Mathematisch- 
naturwissenschaftlich-

technisches 
Aufgabenfeld

Deutsch
Englisch

Französisch
Latein

Spanisch
Bildende Kunst

Musik
Theater

PGW
Geographie
Geschichte

Religion
Philosophie
Psychologie

Sport und Sporttheorie sind keinem Aufgabenfeld zugeordnet.

Mathematik
Biologie
Chemie
Physik

Informatik



BELEGVERPFLICHTUNG
Es gibt eine Reihe von Verpflichtungen, die zur 
Erlangung des Abiturs erfüllt werden müssen. So 
muss die Anzahl der Wochenstunden pro Semester 
mindestens 34 Stunden betragen. 

Zudem müssen folgende Fächer belegt werden:

• die Kernfächer Deutsch, Mathematik 
 und Englisch mit jeweils 4 Wochenstunden 
 (davon zwei auf erhöhtem Niveau)

• Bildende Kunst, Musik oder Theater 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

• Religion oder Philosophie 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

• PGW, Geographie oder Geschichte 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

• Biologie, Chemie oder Physik 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

• Sport 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

• Seminar 
 mit mindestens 2 Wochenstunden

ABITURPRÜFUNG 
Zu Beginn des dritten Semesters werden die vier 
Prüfungsfächer für die Abiturprüfung gewählt. Da-
bei ist darauf zu achten, dass aus allen drei Aufga-
benfeldern ein Fach vertreten ist. In drei Prüfungs-
fächern findet eine schriftliche Prüfung in Form 
einer Klausur statt. Im vierten Prüfungsfach kön-
nen die Schüler/-innen entscheiden, ob sie eine 
Präsentationsprüfung oder eine klassische mündli-
che Prüfung ablegen wollen. Wird als mündliches 
Prüfungsfach ein profilgebendes Fach gewählt, 
dann ist die Präsentationsprüfung verpflichtend.

Für die Wahl der Prüfungsfächer müssen einige 
Bedingungen beachtet werden. Mindestens zwei 
schriftliche Prüfungen erfolgen auf erhöhtem An-
forderungsniveau, darunter eine in einem Kern-
fach. Insgesamt müssen die Prüfungsfächer so ge-
wählt werden, dass unter ihnen zwei Kernfächer 
und ein profilgebendes Fach sind.

Die Präsentationsprüfung besteht aus einem me-
diengestützten Vortrag (15 Minuten) und einem 
Fachgespräch (15 Minuten). Die Themen der Prü-
fung erfährt jeder Prüfling zwei Wochen vor dem 
Prüfungstermin. Für die Präsentationsprüfung 

muss eine schriftliche Dokumentation im Umfang 
von maximal zwei DIN-A4 Seiten über den geplan-
ten Ablauf und die Inhalte des Vortrags angefertigt 
und spätestens eine Woche vor dem Prüfungster-
min in der Schule in vierfacher Ausfertigung abge-
geben werden. 

Bei der klassischen mündlichen Prüfung erhalten 
die Schüler 30 Minuten vor dem Prüfungsbeginn 
eine Aufgabenstellung. Nach der Bearbeitungszeit 
werden die Prüflinge in einem 30-minütigen Ge-
spräch von dem Prüfungsausschuss zu der Aufga-
benstellung und den Inhalten eines weiteren Se-
mesters befragt.

Aus den Semesternoten der Kurse der Studienstufe 
und aus den Ergebnissen der vier Abiturprüfungen 
wird dann die Abiturnote ermittelt. Jeder Schüler 
muss mindestens 32 und maximal 40 Semester-
ergebnisse in die Wertung einbringen, wobei alle 
Semesternoten der vier Prüfungsfächer und (sofern 
nicht schon durch die Prüfungsfächer abgedeckt) 
die Noten aller drei Kernfächer in die Wertung ein-
gebracht werden müssen. Darüber hinaus müssen 
ein künstlerisches Fach, eines der Fächer Geschich-
te, PGW oder Geographie und eines der Fächer 

Biologie, Chemie oder Physik eingebracht werden. 
Die Ergebnisse eines profilgebenden Faches und ei-
nes Kernfachs, das Abiturprüfungsfach ist und auf 
erhöhtem Anforderungsniveau unterrichtet wurde, 
gehen in doppelter Wertung in die Abiturberech-
nung ein. Die Ergebnisse aller Abiturprüfungen 
werden fünffach gewertet. Die Abiturnote setzt sich 
zu zwei Dritteln aus den Noten der vier Semester 
und zu einem Drittel aus den Noten der Abiturprü-
fungen zusammen.
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